
Mi t  Beschl uss  vo m 13. 06. 2007 hat  der  Rat  der  St adt  Ber gneustadt  zu Begi nn des 

Schuljahres 2007/ 2008 die v. g.  Sat zung i nkl.  der  Er hebung des  Mi ttagessensgel des  i n Kr aft 

geset zt.  Seit  di ese m Zeitpunkt  hat  si ch durch Ei nführung der  Leist ungen f ür  Bil dung und 

Teil habe (sog.  „Bil dungs-  und Teil habepaket “ – BuT)  di e Er hebung der  Kost en f ür  di e 

Mi tt agsverpflegung mit  abschließender  Ei nzelfallabrechnung er heblich verändert.  Neben ei ner 

unverhält nis mäßi g hohen Bel ast ung der  Sachbearbeit ung bzgl.  der  Ei nzelfall -  bz w. 

„Spitzabrechnung“ sowi e der  St adt kasse hi nsichtlich der  Trennung der  Zahl ungspflichti gen 

( Eltern/Jobcent er/Jugenda mt des Oberbergischen Kr eises)  und Über wachung der 

Zahl ungsei ngänge i st  di e derzeiti ge Regel ung i n Ber gneust adt  mit  den Ri chtli ni en zu m BuT ni cht 

verei nbar. 

Di e Ri chtli nien des  Oberbergischen Kr eises  zum BuT sehen di e Abrechnung i m Rah men ei ner 

Monat spauschale als  Regelfall  vor,  so wi e di es  bereits i n den Ki ndergärten durchgef ührt  wi rd.  Da 

auch i n den u mli egenden Ge mei nden f ür  di e Offenen Ganzt agsschul en ei ne Monatspauschal e f ür 

di e Mi ttagsverpflegung erhoben wird,  ist  di e hi er  praktizierte Vor gehens weise di e Ausnah me  von 

der Regel. Di eser Umst and verstärkt e wi ederum die Diskrepanzen i n der Rechtsausübung.  

In den vergangenen Jahren wur den zude m zur  Lösung der  rechtlichen,  al s  auch 

verfahrensi nt ensi ven Pr obl e me  mehr mali g Eval uations-  und Veränderungspr ozesse z wi schen der 

St adt  und de m Jobcenter  unt er  Bei behalt ung der  Ei nzelfallabrechnung angest oßen,  wel che 

letztlich zu kei nen befriedi genden Er gebnissen in der  ver walt ungs mäßi gen Ab wi ckl ung di eser 

Lei st ungsfälle führte. 

 

Unt er  Ber ücksi chti gung di eser  Umst ände schl ägt di e Ver walt ung di e Ei nführung der  Er hebung 

ei ner  Monatspauschal e zur  Deckung der  Kost en für  di e Mi ttagsverpflegung begi nnend ab de m 

Schuljahr 2016/ 2017 vor.  Auf grund des daraus  resultierenden Entfallens  der 

Ei nzelfallabrechnung ist  j edoch di e Anwendung ei ner  Beitragserhebung von 

Benut zungsgebühren nach § 6 des  Ko mmunal abgabengeset zes  ( KAG)  für  di ese Ei nkunftsart 

ni cht  mehr  ei nschl ägi g.  Di e Pauschal en wer den i m Rah men pri vatrechtlicher  For der ungen 

erhoben,  wel ches  si ch durch di e Ver wendung der  Begrifflichkeit  „Ent gelt“ i n der  hi esi gen 

Sat zung nun mehr wi ederspi egelt. 

 

Nach ei ner  Kost enerhebung der  vergangenen drei  Schuljahre kann der  bi sheri ge Beitrag,  der  al s 

Abschl ag i n Höhe  von monatlich 40, 00 € zu entricht en i st,  auf  ei n Ent gelt  von monatlich 38, 00 € 

gesenkt  wer den (siehe § 7 Abs. 3 Sat z 1).  Dabei  basiert  di e Kal kul ati on auf  rd.  178 Essen j e Jahr 

und Ki nd sowi e unt er  Bei behalt ung der  t äglichen Ab mel dungen vo m Mi ttagessen bei  Kr ankheit 

durch das  Schulsekret ariat.  I m Rah men ei ner  möglichst  nachhalti gen Fi nanzpl anung wur den di e 

nachfol genden Umst ände bereits für  di e Ei nführung ab 01. 08. 2016 berücksichti gt.  Di e konkret en 

Er gebnisse der  haushalterischen Jahresabschl üsse si nd i n der  Zukunft  j edoch st eti g zu über pr üfen 

und ggf. anzupassen.  

 

Mögli cher weise stei gende Ausgaben:  

 Es  i st  da mit  zu rechnen,  dass  bei  Ei nführung der  Pauschal e di e durchschnittlichen 

Essenszahl en j e Schül erin/ Schül er  st ei gen wer den.  Di e Essenszahl en j e Ki nd betrugen auf 

Basis  der  vergangenen drei  Schulj ahre durchschnittlich nur  163 Mahl zeiten bei  üblicher wei se 

192 Unt errichtstagen und zusät zlichen 33 betreuten Feri ent agen.  Di e Bandbreite erstreckt e 

sich z wi schen 156 und 172 Mahl zeiten j e Jahr. Zur  Ber ücksi chti gung der  pr ognostizi erten 

St ei gerung wird di e hälfti ge Di fferenz z wi schen durchschnittlichem Konsu m und 

tatsächlichen Unt errichtstagen auf v. g. Anzahl hi nzuaddi ert. 

 Der  Preis  j e Mahl zeit  und Ki nd i n Höhe von 2, 50 € basi ert  auf  der  Kal kul ati on des 



Jahres 2006.  

 

Mögli cher weise si nkende Ei nnahmen:  

 Di e i n § 7 Absat z 4 (Erl äut erungen si ehe unten)  dargel egt e Erst att ungsregel ung f ür  di e 

Er zi ehungsberechti gten bei  Er krankung des  Ki ndes  kann hi nsi chtlich der  Anzahl  der  i n 

Betracht  ko mmenden Fälle derzeit  ni cht  hi nreichend kal kuliert  wer den.  Es  ist  j edoch davon 

auszugehen,  dass  i nsbesondere f ür  di e Monate der  Ost er-  oder  Herbstferien mit  ei ner 

si gnifi kant en Anzahl zu rechnen ist. 

 Auf grund der  neuen Forderungsstrukt ur  könnt e sich das  Zahl ungsverhalten sowi e de mzuf ol ge 

di e Beitrei bungsquot e ändern.  

 

Di e ski zzi erten Erei gnisse wer den der  Ver walt ung erst  i m Nachhi nei n,  d. h.  nach Abl auf  ei nes 

Schuljahres,  bekannt.  Da dann das  Fol geschuljahr  bereits angefangen hat  und Verträge mit 

„alten“  Beträgen abgeschl ossen wur den,  kann dem mögli cher weise auftretenden Defi zit  nur  mit 

zeitlicher Verzögerung ent gegengetreten wer den.  

 

Um unbilli ge Härt en zu ver mei den,  wi rd f ür  di e Er zi ehungsberechti gten u. a.  bei  nachge wi esener 

langfristi ger  Er krankung des  Ki ndes  di e Erst att ung ei nes  Mont agsbetrages  i n Aussi cht  gest ellt 

(siehe § 7 Abs. 4).  Es  wi rd j edoch darauf  hi nge wi esen,  dass  es  si ch hi erbei  u m ei ne Ausnah me  i m 

Ei nzel  bei  Vorliegen der  entsprechenden Tat bestände handelt.  Ei ne gr undsät zliche Erst att ung 

oder  Er mäßi gung,  weil  ein i ndi vi dueller  Betreuungs wunsch (z. B.  nur  von Mont ag bis  Mitt woch) 

mi t  t ages weiser  Ver pflegung vorliegt  oder  weil ei ne m Ki nd besti mmt e Mi ttags menüs  ni cht 

schmecken,  i st  ausgeschl ossen.  Di es  wür de auch de m pädagogischen Pri nzi p der 

ge mei nschaftlichen Ver pflegung zuwi derlaufen,  dessen Regel ung unt er  § 7 Abs. 1 unverändert 

fort best eht. 


